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Auf dem richtigen Weg
2. MV der SBH Schweiz in Luzern

Die zweite Mitgliederversammlung der 
SBH Schweiz fand in einem Haus der 
 Mobilität statt: im Verkehrshaus Luzern. 
Dort informierten sich 35 Mitglieder über 
den aktuellen Entwicklungsstand der 
 Vereinigung, über den Assistenzbeitrag – 
und freuten sich über ein Wiedersehen.

Die Gehhilfe braucht der blonde Bub 
nicht mehr. Seine Orthesen stützen ihn 
ge nügend. Er läuft. Schön! So eine Mit-
gliederversammlung ist auch eine Chance, 
sich zu sehen, sich über Fortschritte infor-
mieren, sich zu freuen, gemeinsam zu Tisch 
zu  sitzen. Erfahrungen auszutauschen und 
über das Vergangene zu sprechen. Dies-
mal im Verkehrshaus Luzern. Am 9. Mai  
2015.
Dank der Zusammenarbeit mit der Orga-
nisation «Sternschnuppe» konnte für die 
Mitglieder, Kinder und Angehörigen ein 
interessanter, spannender Tag angeboten 
werden: Während der ordentlichen Mit-
gliederversammlung am Morgen und wäh-
rend des Vortrags von Manuela Häfliger 
von der Schweizerischen Paraplegikerver-

einigung (SPV) zum Thema «Assistenzbei-
trag» konnten sich Kinder und Angehörige 
im Verkehrshaus mit Epochen der Mobilität 
befassen oder im Fernsehstudio selbst vor 
der Kamera die eigene Bildschirmwirkung 
testen.

Versammlung legte 2014 ad acta
Sie verpassten eine Versammlung enga-
gierter Mitglieder, die die statutarischen 
Traktanden genehmigten, auch den Jahres-
bericht von Präsident Inés Boekholt-Förder, 
die zum letzten Mal von Cornelia Imfeld 
vorgestellte Rechnung (die mit einem Ge-
winn von knapp 8700 Franken abschliesst) 
und das von der neuen Kassierin Ria Liem 
Ringger vorgestellte Budget 2015, das ei-
nen Verlust von rund 22‘000 Franken vor-
sieht – wobei einige Sponsorenzusagen 
noch ausstehen. Sie sei hoffnungsvoll, dass 
die Rechnung im nächsten Jahr Schwarz 
zeichne, sagte sie. Die SBH Schweiz auf 
dem richtigen Weg: Alle Details zum ver-
gangenen SBH-Jahr finden sich im Protokoll 
ab Seite xx in diesem Heft.

Alles über den Assistenzbeitrag
Das gemeinsame Mittagessen im Verkehrs-
haus-Restaurant «Mercato» bot Anlass, auf 
das vergangene Jahr zurückzublicken, vor 
allem aber, aufs Wiedersehen anzustossen. 
Mehr als 20 Mitglieder blieben zum an-
schliessenden Vortrag von Manuela Häf-
liger, die den Assistenzbeitrag vorstellte, 
eine gute, jedoch für manche komplexe 
Unterstützung, indem man zum Arbeit-
geber einer Assistenzperson wird. «Diese 
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muss über keine besonderen Kenntnisse 
verfügen, darf aber nicht aus der Fa-
milie stammen», sagte die Fachfrau von 
der Schweizerischen Paraplegikervereini- 
gung. 
Den Assistenzbeitrag gibt es seit 2012 und 
hat ein selbstbestimmtes Leben zu Hause 
statt im Heim zum Ziel. Der Entscheidpro-
zess sieht kompliziert aus, zeigt aber, dass 

einen Anspruch hat, wer zu Hause lebt 
oder leben will und volljährig ist, ihn auch 
bekommt. Bei Kindern und Jugendlichen 
gelten weitere Kriterien (s. Bild unten).
Der Knackpunkt ist der mit Assistenzbei-
trag verbundene administrative Aufwand: 
«Es werden ausschliesslich Hilfeleistungen 
finanziert, die von einer mittels Arbeits-
vertrag angestellten natürlichen Person 
erbracht werden», sagte Manual Häfliger 
den interessierten Zuhörerinnen und Zu-
hörern. Zum Glück ein lösbares Problem: 
Die IV bezahlt einen Beitrag an die Kosten 
einer Beratung, wie sie Verbände oder Treu-
händer leisten. Manuela Hälfiger stellt ihre 
Präsentation (Powerpoint-Datei oder PDF) 
mit vielen Tipps und Adressen kostenlos zur 
Verfügung. Interessierte melden sich bei 
der SBH-Geschäftsstelle: geschaeftsstelle@
spina-hydro.ch Bruno Habegger

Manuela Häfliger mit Hanny Müller-Kessler.
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2. Mitgliederversammlung
Samstag, 9. Mai 2015 10.30 Uhr, Saal Orion
im Verkehrshaus Luzern, Lidostrasse 5, 6006 Luzern

Vorsitz: Inés Boekholt-Förderer, Präsidentin
Protokollführung: Hanny Müller-Kessler, 
Geschäftsstelle SBH Schweiz

Traktandenliste
1. Begrüssung
2. Genehmigung der Traktandenliste
3. Wahl der Stimmenzähler
4. Abnahme Protokoll der 1. MV vom 
 10. Mai 2014
5. Jahresbericht der Präsidentin 2014
6. Abnahme der Jahresrechnung 2014/ 
 Revisorenbericht/Entlastung Vorstand
7. Budget, Festsetzung Aktiv-, 
 Selbstbetroffenen-, Passiv- und 
 Kollektivmitgliederbeiträge
8. Mutationen
9. Wahlen in den Vorstand
10. Wahl der Revisoren
11. Anträge
12. Diverses

1. Begrüssung 
Die Präsidentin, Inés Boekholt-Förderer, be-
grüsst um 10.30 Uhr alle Mitglieder herz-
lich zur 2. Mitgliederversammlung der SBH 
Schweiz und bedankt sich für das zahlreiche 
Erscheinen an diesem sonnigen Frühlings-
tag. Als Gast dürfen wir Dr. med. Alexander 
Mack vom Kinderspital St. Gallen begrüs-
sen. Er wird unter Traktandum Diverses die 
MMC-Sprechstunde am Kinderspital St. 
Gallen kurz vorstellen.
Inés Boekholt-Förderer verliest die Per-
sonen, die sich zur heutigen Sitzung explizit 
entschuldigt haben.

2. Genehmigung der Traktandenliste
Die Traktandenliste erfährt keine Änderung 
und wird von der Versammlung einstimmig 
angenommen.

3. Wahl der Stimmenzähler
Auf Vorschlag der Präsidentin wählt die 
Versammlung Adrian Imfeld und Marianne 
Eschbach einstimmig. 

4. Abnahme Protokoll der  
1. Mitgliederversammlung vom  
10. Mai 2014
Das Protokoll der 1. Mitgliederversamm-
lung 2014, das im SBH-Informationsheft 
2/2014 veröffentlicht wurde, wird von der 
Versammlung einstimmig angenommen. 
Die Präsidentin dankt der Protokollführerin 
für die sorgfältige Arbeit. 

5. Genehmigung Bericht der  
Präsidentin 2014
Die Präsidentin verliest den Jahresbericht 
2014. Der Bericht der Präsidentin wird ein-
stimmig von der Versammlung und unter 
Applaus angenommen.

6. a) Rechnungsabnahme 2014
Die interimistisch bestimmte Kassierin, Cor-
nelia Imfeld, erläutert die Erfolgsrechnung 
2014. Bei der Jahresrechnung 2014 steht 
ein Aufwand von CHF 81‘077.25 und ein 
Ertrag von CHF 89‘741.35 gegenüber. Es 
resultiert ein Gewinn von CHF 8664.10. 
Die Präsidentin bedankt sich bei der schei-
denden Cornelia Imfeld für die gute und 
sorgfältige Arbeit.
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Kassierin Cornelia Imfeld. Inés Boekholt bedankt sich bei Monika Galli.

6. b) Revisorenbericht 2014 und 
Entlastung Vorstand
Der Revisorenbericht vom 24. Januar 2015, 
welcher von den beiden Revisoren Josef 
Willimann und Alois Grosswiler aus der SBH 
Zentralschweizer Vereinigung erstellt wur-
de, wird von Josef Willimann verlesen. Der 
Versammlung wird empfohlen, die sauber 
geführte und anhand von Stichproben ge-
prüfte Jahresrechnung 2014 abzunehmen. 
Dieser Empfehlung folgen die Mitglieder 
einstimmig und entlasten den Vorstand.

7. a) Budget
Ria Liem Ringger stellt das Budget 2015 
vor. Sie rechnet mit einem Aufwand von 
CHF 114‘850.– und einem Ertrag von CHF 
93‘300.–, voraussichtlicher Mehraufwand 
von CHF 21‘550.–. Auch dieses Jahr war es 
nicht ein Leichtes, das Budget zu erstellen. 
Sie geht jedoch davon aus, dass sich die 
definitive Rechnung 2015 dank Zusagen 
von Sponsorenbeiträgen für das SBH-Fami-
lienwochenende 2015 zum Guten wenden 
werde. Die Versammlungsteilnehmer stel-
len keine Fragen zum Budget 2015.

7. b) Festsetzung Aktiv-,  
Selbstbetroffenen-, Passiv- und  
Kollektivmitgliederbeiträge
Die Präsidentin schlägt der Versammlung 
vor, die Aktiv-, Selbstbetroffenen-, Pas-

siv- und Kollektivmitgliederbeiträge Zen-
tralschweiz 2014 wie folgt zu belassen: 
Mitgliederbeitrag für Aktivmitglieder/Pas-
sivmitglieder je CHF 30.–, Selbstbetroffene 
je CHF 20.–. Kollektivmitgliederbeitrag 
Zentralschweiz CHF 7.– pro Aktivmitglied. 
Das Budget 2015 und die Festsetzung der 
Mitglieder- und Kollektivmitgliederbeiträ-
ge werden von der Versammlung einstim-
mig angenommen.

8. Mutationen
Die Geschäftsstellenleiterin Hanny Müller-
Kessler verliest die Mitgliederzahlen der 
SBH Schweiz, Stand 09. Mai 2015: Aktiv-
mitglieder 239, mit SBH-Kindern (unter 18 
Jahren) 67, Selbstbetroffene 207, Passivmit-
glieder 110 (ohne SBH-Zentralschweiz), Eh-
renmitglieder 6, Austritte seit 2013–2015: 
45; total 623 Mitglieder.
Die selbstbetroffene Monika Galli, Basel, 
legt das Amt als Kontaktperson Basel auf die 
2. MV 2015 ab. Sie war während 20 Jahren 
ein engagiertes Vorstandsmitglied in der Re-
gion Bern und nach dem Zusammenschluss 
in der SBH Schweiz. Sie brachte ihre guten 
Fähigkeiten in verschiedenen Ressorts ein, 
wofür die Präsidentin Monika mit einem 
herzlichen Abschiedswort und Geschenk 
ehrte. Für Monika Galli wird eine neue Kon-
taktperson für Basel gesucht. Interessierte 
Personen aus der Region Basel sollen sich 
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Die neue Kassierin: Ria Liem Ringger.

Die Wahl der beiden Revisoren wird von der 
Versammlung einstimmig angenommen.

11. Anträge
Es sind keine Anträge eingegangen.

12. Diverses
Projekt «Kommunikationskonzept»
Die Präsidentin gibt Bruno Habegger das 
Wort. Er erklärt kurz, dass es in der heutigen 
schnelllebigen Zeit viele Möglichkeiten der 
Kommunikationskanäle (Homepage/Mail/
Facebook/Twitter u.a.) gebe. Es sei auch 
bei der SBH Schweiz zu klären, wohin es 
zukünftig hingehen soll, damit die Mit-
glieder zeitnah zu Informationen kommen. 
Deshalb hat sich der Vorstand zur Durch-
führung eines Workshops «Kommunikati-
onskonzept» ausgesprochen. Der Vorstand 
wird unter Beizug einer Fachperson in den 
nächs ten Monaten den Workshop ange-
hen und eine Strategie ausarbeiten. Die 
Mitglieder werden zu einem späteren Zeit-
punkt wieder informiert.

Binationales Projekt 2016 mit der ASBH 
Selbstbetroffene Deutschland
Ein solches mögliche Treffen soll im Juni 
2016 in der Region Bodensee stattfinden, 
sofern eine geeignete, rollstuhlgängige, be-
zahlbare Unterkunft und Sponsoren gefun-
den werden können. Die Selbständigkeit 

bei der Präsidentin oder bei der Geschäfts-
stelle der SBH Schweiz direkt melden.
Das Amt der Kassierin war weiterhin interi-
mistisch von Cornelia Imfeld bis Ende Januar 
2015 geführt. Die Präsidentin bedankt sich 
mit einem Blumengruss und verabschiedet 
Cornelia Imfeld herzlich. Sie ist per 1. Fe-
bruar 2015 von ihren Pflichten entbunden 
und das Aktivmitglied Ria Liem Ringger, 
Uetlibergstrasse 19, 8902 Urdorf, stellt sich 
zur Wahl an der 2. MV 2015. 
Es sind keine weiteren Mutationen zu ver-
zeichnen.

9. Wahl Kassier
Die Präsidentin bittet Ria Liem Ringger, sich 
gleich selber vorzustellen. Ria Liem Ringger, 
Jahrgang 1973, ist dipl. Hotelier/Restau-
rant HF. Die beruflichen Stationen waren 
Welschlandjahr, Servicefachangestellte, 
Hotelfachschule, stv. Direktorin Hotel Uto 
Kulm, heute Administration Landi. Sie ist 
verheiratet und Mutter von drei Kinder. Sie 
verfügt über viel Wissen in Vereinsarbeit. 
U.a. war sie während 13 Jahren Präsidentin 
der Trachtengruppe Birmensdorf, wirkte 
an verschiedenen Veranstaltungen als OK-
Mitglied und arbeitete in Kommission ak-
tiv mit. Die neue Kassierin wird von der 
Versammlung einstimmig gewählt und die 
Präsidentin freut sich auf eine gute Zusam-
menarbeit.

10. Wahl der Rechnungsrevisoren
Die Präsidentin stellt die Revisoren Josef Wil-
limann (bisher) und Erwin Imfeld (bisher/
neu) für das nächste Amtsjahr zur Wahl. 
Durch die interimistische Weiterführung 
der Vereinskasse der SBH Schweiz durch 
Cornelia Imfeld trat Erwin Imfeld das Amt 
als Revisior (Verwandtschaftsgrad) nicht an. 
Alois Grosswiler übernahm diese Aufgabe 
interimistisch für das Geschäftsjahr 2014. 
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der Selbstbetroffenen soll thematisiert und 
mit Unterstützung von Fachpersonen ange-
gangen werden. 

2. Hydrocephalus und Spina bifida 
 Kongress Köln
Die Präsidentin informiert über den 2. Hy-
drocephalus und Spina bifida Kongress am 
17.–18. April 2015 in Bayreuth. Eine Grup-
pe von sechs Personen aus der Schweiz 
besuchte den zweitägigen informativen 
Kongress. Die ASBH Selbsthilfe gGmbH, 
Dortmund, organsierte wiederum einen 
einwandfreien Kongress, welche annä-
hernd 200 interessierte Personen mit und 
ohne Einschränkungen besuchten. Dem 
Call of Abstract sind Schweizer und öster-
reichische Ärzte/Fachleute gefolgt und ihre 
Referate wurden mit grosser Aufmerksam-
keit verfolgt. Aus der Schweiz durften die 
SBH zwei Ärzte vermitteln, die am Kongress 
ihr Fachwissen dem Publikum darlegten. Dr. 
med. Ueli Möhrlen zum Thema offene fetale 
Chirurgie bei Spina bifida, und Dr. med. 
Robert Weil zum Thema historischer Gang 
durch das Ventrikler system. Beide sind vom 
Kinderspital Zürich. Weitere Kongresse sol-
len in einem Rhythmus von zwei Jahren 
stattfinden. 

Zukunft von Menschen mit Behinderung 
im Jahr 2035 
(Studie im Auftrag von Cerebral)
Die Präsidentin informiert: Die Stiftung Ce-
rebral lud zu dieser Tagung im Februar 2015 
ins Gottlieb Duttweiler Institut nach Rüschli-
kon ein. Denn zehn von hundert Schweizer 
Erwachsenen im Erwerbsalter leben mit 
einer Behinderung. Bis 2035 werden die 
Herausforderungen an sie grösser. Am Ar-
beitsplatz wächst der Leistungsdruck; in der 
Gesellschaft werden Behinderungen zwar 
zunehmend als normal betrachtet, doch 
damit erreicht der Statusstress auch die 

Schwächsten; die Lebenskosten könnten 
steigen: Neue Technologien in der Pflege 
muss man sich leisten können. Dies sind Re-
sultate der heute erscheinenden GDI-Studie 
«Menschen mit Behinderung in der Welt 
2035». Die Studie untersucht im Auftrag 
der Stiftung Cerebral, wie Trends in Tech-
nologie, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
den Alltag von Menschen mit Behinderung 
verändern. Nebst den genannten Heraus-
forderungen identifiziert die Studie auch 
Lebensbereiche, in denen Verbesserungen 
zu erwarten sind: Medizin und Pflege: 
Fortschritte verlängern und verbessern das 
Leben. Bildung: Neue Inklusionsmodelle 
fördern Chancengleichheit. Mobilität: Der 
öffentliche Raum wird barrierefrei. Woh-
nen: Zwischen Heim und Daheim entste-
hen neue Formen. Was bringt die Zukunft 
den Menschen mit Behinderung in unserer 
Hochleistungsgesellschaft? Die neue GDI-
Studie beschreibt die grössten Hürden auf 
dem Weg in eine behindertengerechte Welt 
– und erklärt, wie diese zu überwinden sind. 
Die Broschüre «Menschen mit Behinderung 
in der Welt 2035» ist ab sofort kostenlos 
erhältlich unter cerebral.ch 

SBH-Frankreich Übergang Kind-Erwachse-
ne (Transition)
Die Präsidentin informiert kurz, dass sich 
die SBH Frankreich ebenfalls mit dem The-
ma Transition auseinandersetzt. Sie verfolgt 
das Projekt und informiert die Mitglieder 
wieder.

26. Internationaler IFSBH-Kongress  
in Mailand
Der IFSBH-Kongress wird dieses Jahr am 
16.–18. Oktober 2015 in Mailand stattfin-
den. Interessierte Selbstbetroffene mit gu-
ten Englischkenntnissen vergütet die SBH 
Schweiz eine Reisepauschale auf Anfrage. 
Nähere Informationen dazu erteilt die Prä-
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sidentin. Nähere Informationen entnimmt 
man via Link: www.ifglobal.org/en/equa-
lity. 

Vereinigung Celebral Solothurn:  
ULV 2015–2018
Die Präsidentin informiert, dass mit der Ver-
einigung Cerebral diesen Frühling ein Un-
terleistungsvertrag für die Jahre 2015–2018 
mit passendem Mengengerüst ausgehan-
delt werden konnte. Die BSV-Beitragshöhe 
bleibt für die SBH Schweiz unverändert.

Segelschnupperkurs für Selbstbetroffene  
in Ipsach/Biel
Mangels Anmeldungen musste der Segel-
schnupperkurs vom 31. Mai 2015 abgesagt 
werden. 2016 wird der Kurs voraussichtlich 
mit neuem Zielpublikum ausgeschrieben.

SBH-Familien-Selbstbetroffenen-Weekend 
5./6. September 2015 in Sursee
Die Einladung zum SBH-Wochenende wird 
gleichzeitig mit dem Jahresmitgliederbei-
trag 2015 per Post anfangs Juni 2015 an 
alle Mitglieder verschickt. Die Präsidentin 
freut sich mit dem OK-Team auf eine rege 
Beteiligung.

Jahrestagung Stiftung Folsäure Offensive 
Schweiz 
Am Donnerstag, 25. September 2014, fand 
die Jahrestagung der «Stiftung Folsäure 
Offensive Schweiz» im Richemont Kom-
petenzzentrum für Bäckerei, Konditorei 
und Confiserie in Luzern statt, welche die 
Präsidentin besuchte. Der Fokus der Jah-
restagung lag auf der zentralen Rolle, die 
Brote und Backwaren in der Versorgung mit 
Folsäure spielen.

MMC-Betreuungskonzept am  
OKS St. Gallen
Als Gastredner begrüsste die Präsidentin Dr. 

med. Alexander Mack vom Ostschweizer 
Kinderspital St. Gallen. Mittels Präsenta-
tion erklärte er die Stationen des MMC-
Betreuungskonzeptes. Wichtig sind die 
Netzwerke zu anderen Universitätsspitälern 
des Landes. Die Überleitung der Transition 
ist auch in St. Gallen noch nicht ganzheit-
lich standardisiert. Jedoch ist mit Susanne 
Stalder eine Ansprechperson für Transiti-
onen an den Kantonsspital St. Gallen oder 
SPZ Nottwil vorhanden. 
Die Präsidentin erhofft sich abschliessend 
eine gesamtschweizerische Lösung der 
Kinderspitäler für die Transition und dankt 
dem Gastredner herzlich für sein Engage-
ment für Spina bifida- und Hydrocephalus-
Betroffene. Sie ersucht Dr. A. Mack, die 
betroffenen Eltern auf unsere Vereinigung 
aufmerksam zu machen.

Mitgliederversammlung 2016
Das Datum für die Mitgliederversammlung 
2016 wird an einer nächsten Vorstandssit-
zung festgelegt und auf der Webseite und 
im SBH-Informationsheft 4/2015 (Jahres-
programm 2016) frühzeitig publiziert.

Die Versammlungsteilnehmer melden kei-
ne weiteren Voten an. Die Präsidentin be-
dankt sich bei den Mitgliedern/Gast für ihr 
Interesse an der Mitgliederversammlung 
herzlich und schliesst die Versammlung um 
11.45 Uhr. 
Alle sind herzlich zum gemeinsamen Mit-
tagessen im Restaurant Mercato mit an-
schliessendem Rahmenprogramm (Referat 
von SPV Nottwil, Manuela Häfliger, zum 
Thema Assistenzbeitrag) eingeladen; Start 
14.00 Uhr, Saal Orion und/oder Besuch im 
Verkehrshaus Luzern).

Für die Richtigkeit des Protokolls: 
Hanny Müller-Kessler, 

Geschäftsstelle SBH Schweiz
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Jahresbericht 2014 der Präsidentin
Leben ist wie Radfahren. Um das Gleichgewicht zu halten, muss man sich bewegen …

(Albert Einstein)

Wieder liegt ein spannendes Jahr hinter uns 
und im Mittelpunkt stand die 1. Mitglieder-
versammlung und das 40-Jahr-Jubiläum un-
serer Vereinigung SBH Schweiz.  Dank der 
grossartigen Unterstützung der Geschäfts-
stelle, der Kassierin und der Vorstandsmit-
glieder haben wir dieses wichtige Jahr gut 
gemeistert.
Im Geschäftsjahr unterstützten wir einmal 
mehr das Kids Camp in Nottwil finanziell. 
Gegen 10 SBH-Kinder aus unserer Vereini-
gung besuchten dieses Eventwochenende.
Dank den finanziellen Mitteln der Stiftung 
Cerebral Bern sowie des BSV, die wir mittels 
ULV mit der Vereinigung Cerebral Solo-
thurn erhalten, aber auch dank unseren 
sehr grosszügigen Sponsoren, konnte un-
sere Vereinigung ihre Arbeit professionell 
erledigen.

Vorstand
Der Vorstand traf sich am 15. März, 23. 
August und am 8. November 2014 zu den 
Vorstandssitzungen in Winterthur.
Die Mitgliederversammlung und die 40- 
Jahr-Jubiläumsfeier am 10. Mai 2014 in 
Windisch war ein gelungener Anlass, der 
sehr gut besucht war. 

Geschäftsstelle und Finanzen
Die Geschäftsstelle mit Hanny Müller-
Kessler hat viel vorbereitet, gearbeitet und 
mitgedacht. Sie bringt sich ein, erledigt die 
Anfragen, Telefonate, Wünsche und alles 
was so anfällt, speditiv und professionell. 
Auch der Verantwortlichen unserer Finan-
zen, Cornelia Imfeld, gebührt ein herzliches 
Dankeschön für die sehr gute Zusammenar-
beit und für die saubere, klare und genaue 
Buchführung, vor allem weil sie nach der 
letzten Mitgliederversammlung die Finan-
zen ad interim noch einmal übernehmen 
musste, obwohl wir einen neuen Kassier 
gewählt hatten. Dieser konnte die Stelle 
aus privaten Gründen leider nicht antreten.

Redaktionsteam
Albin Koller, unser Redaktionsleiter, und sei-
ne Mitdenker, Mithelfer und Verfasser von 
Beiträgen waren wie immer sehr fleissig. 
An insgesamt drei Sitzungen gestalteten 
die motivierten Redaktionsmitglieder aus 
den Regionen das SBH-Informationsheft, 
welches mit einer Auflage von 850 Exem-
plaren gedruckt wird. Das Heft ist farbig 
gestaltet und kommt bei der Leserschaft 
sehr gut an. Vereinzelt tauschen wir fach-
spezifische Artikel mit der ASBH Selbsthilfe 
gGmbH Dortmund aus, welche für unsere 
Mitglieder ebenfalls von Bedeutung sein 
könnten.
Als Wertschätzung für ihren ehrenamtlichen 
guten Einsatz durfte das Redaktionsteam 
im Anschluss an die Redaktionssitzung im 
Oktober 2014 auch wieder ein feines Essen 
geniessen.

E-Mails von der SBH
Leider kommt es öfters vor, dass E-Mails 
von der SBH als Spam taxiert werden 
und im Spam-/Junk-Mail-Ordner lan-
den. Die SBH hat bei den zuständigen 
Stellen reklamiert. Prüfen Sie also bitte 
Ihren Spam-/Junk-Mail-Ordner!
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Rahmenprogramm auf den Legionärspfad 
Vindonissa eingeladen.
Wir haben 2014 Öffentlichkeitsarbeit geleis-
tet und hatten an der 16. Rollivision, die am 
5. April 2014 in Nottwil stattfand, wieder 
einen Info-Stand.
Wie jedes Jahr wurden wir von der Stiftung 
Folsäure Offensive Schweiz zur Jahresta-
gung eingeladen, welche dieses Mal im 
Richemont Kompetenzzentrum, Luzern, 
stattfand. 
Am Internationalen Kongress, organisiert 
von der Internationalen Vereinigung SBH 
(IF) und der Argentinischen Vereinigung im 
Juni 2014 in Buenos Aires nahm niemand 
aus der Schweiz teil. 
Zum dritten Mal fand am 25. Oktober der 
Internationaler Spina bifida und Hydroce-
phalus Tag statt. 
Nach sechsjähriger Pause durften 45 Mütter 
ein traumhaftes SBH-Mütterwochenende 
am 21. und 22. November 2014 in Sigris-
wil/BE geniessen. Die Organisation war per-
fekt und das alles mit Sonne unterstrichen, 
verhalf den Müttern aus allen Ecken der 
Schweiz zu einem unvergesslichen und er-
lebnisreichen Entspannungswochenende.
Die Kontaktpersonen der Regionen haben 
Anlässe organisiert, die bei unseren Mitglie-

dern sehr guten Anklang gefunden haben.
Die SBH Schweiz steht vermehrt in Kontakt 
zur ASBH Selbsthilfe gGmbH, Dortmund. 
Wir haben auch den 1. Deutschen Hydro-
cephalus und Spina bifida Kongress in Köln 
vom 21.und 22. März 2014 besucht und 
uns mit der Geschäftsführerin zu einem 
späteren Zeitpunkt in Bonn getroffen, um 
uns auszutauschen.

Dank
Mein jährliches, herzliches Dankeschön 
geht wie immer an all meine KollegenInnen 
im Vorstand, an die Geschäftsstelle, ans Re-
daktionsteam und an den Webmaster, ohne 
die ich meine Arbeit als Präsidentin nicht 
ausführen könnte. Sie leisten alle wunder-
volle Arbeit und ich bin sehr stolz, diese SBH 
Schweiz weiterhin leiten zu dürfen.
Ein herzliches Dankeschön geht natürlich 
auch an unsere grosszügigen und treuen 
Sponsoren, die immer wieder bereit sind 
uns – unter anderem finanziell – zu unter-
stützen und die neusten Innnovationen auf 
dem Hilfsmittelmarkt an die betroffenen 
Eltern, Selbstbetroffenen näher zu bringen.

Herzlichst Inés Boekholt-Förderer,
Präsidentin der SBH Schweiz

Varia
An der ersten Mitglie-
derversammlung im Mai 
haben wir zugleich das 
40-Jahr-Jubiläum der 
SBH Schweiz in der Klos-
terscheune im Römer-
Erlebnispark Windisch 
gefeiert. Es war ein toller 
Anlass für Gross und Klein. 
Alle waren herzlich zum 
gemeinsamen Mittages-
sen in der Klosterscheu-
ne mit anschliessendem 

Inés Boekholt (Präsidentin) und Hanny Müller (Geschäftsstelle).
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Qufora® 
Irrigationssysteme 
Berücksichtigen Ihre 
individuellen Bedürfnisse

Darmentleerungsstörungen äussern 
sich in vielfältiger Weise. 

Mit den Qufora® Irrigationssystemen 
steht eine breite Palette an Hilfsmitteln 
zur Verfügung, die entsprechend 
Ihrer persönlichen Situation 
ausgewählt werden können.
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Beratung und weitere 
Informationen erhalten Sie bei:

Expirion GmbH
Grabenhofstrasse 1
Postfach 2242 
6010 Kriens 2

Telefon 041 360 27 64
Fax 041 360 27 18
info@expirion.ch
www.expirion.ch
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Nachteilsausgleich –  
die neue Zauberformel?

In einer zweiteiligen Serie beleuchtet das 
SBH Magazin den «Nachteilsausgleich». 
Mit diesem sollen beeinträchtigte Kinder 
die gleichen Leistungen erbringen können 
wie ihre Klassenkolleginnen und -kollegen. 
Nach dem Grundverständnis im ersten Teil 
(Ausgabe 1/2015) zeigen wir Ihnen im 
zweiten Teil die konkrete Vorgehensweise. 

Wir haben im ersten Teil dieser Serie zum 
Nachteilsausgleich Leandro und Andrijana 
kennen gelernt und geprüft, ob Nachteils-
ausgleichs-Massnahmen ihr schulisches 
Lernen unterstützen können. Wir haben 
gesehen, dass dies bei Andrijana zutrifft, für 
Leandro aber individuelle Lernziele (nicht 
Nachteilsausgleich) die geeignete Mass-
nahme ist, sein Lernen zu unterstützen.

Nun geht es darum, aufzuzeigen, wie ein 
Nachteilsausgleich ausgearbeitet wird. In 
der Regel sind es die Regellehrpersonen 
oder die begleitenden schulischen Heilpä-

Sc
h

u
le

dagoginnen, Heilpädagogen, die das In-
strumentarium Nachteilsausgleichs-Mass-
nahmen kennen und dieses im Rahmen 
der Förderdiagnostik beim schulischen 
Standortgespräch/Runder Tisch usw. als 
Vorschlag einbringen. Selbstverständlich 
dürfen auch die Eltern nach diesen Mög-
lichkeiten fragen.

Vorgehensweise: Schritt für Schritt  
zum Nachteilsausgleich
Wenn festgestellt wird, dass Andrijana die 
Geometrieaufgaben zwar gut versteht, 
auch mündlich die Lösungswege erklären 
kann, jedoch aufgrund ihrer Einschränkung 
der Handfunktionen die Aufgaben hand-
schriftlich nicht lösen kann, wird der Nach-
teilsausgleich in Erwägung gezogen, von 
den Beteiligten des förderdiagnostischen 
Gesprächs diskutiert und empfohlen. Die 
Detailplanung, Ausarbeitung wird dann 
meist der begleitenden Fachperson der 
Schulischen Heilpädagogik übertragen.
 
Es braucht aber in einem ersten Schritt zu-
nächst als Voraussetzung ein Fachgutachten 
einer anerkannten Stelle (Schulpsychologie 
oder Kinder-Neuropädiatrie), in welchem 
bereits die grundlegenden Erschwernisse 
im Schulalltag genannt werden.

Zweitens nennt die Schule für konkrete 
Fächer und Aufgaben die spezifischen Er-
schwernisse. Andrijana etwa kann Zirkel 
und Geodreieck nur mit grosser Anstren-
gung einsetzen. Sie braucht für Zeich-
nungsaufgaben das Doppelte an Zeit. 

Zur Autorin

Susanne Schriber, 
Prof. Dr., Studien- 
gang Sonderpädagogik, Vertiefungsrichtung 
 Schulische Heilpädagogik Pädagogik bei 
Körper- und Mehrfachbehinderungen Inter-
kantonale Hochschule für Heilpädagogik, 
Schaffhauserstrasse 239, Postfach 5850,  
8050 Zürich, www.hfh.ch
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baut werden, wenn sie zuvor früh und gut 
aufgebaut wurden.

Schriftliche Vereinbarung:  
klare Kommunikation
Es ist empfehlenswert, eine schriftliche Ver-
einbarung im Rahmen von ein bis zwei 
Seiten zu den Nachteilsausgleichs-Mass-
nahmen zu erstellen. Damit ist diese für 
alle Beteiligten einsehbar. Die Fachperson 
Schulische Heilpädagogik ist in der Regel für 
das Erstellen der Vereinbarung zuständig. Es 
ist die Schulleitung, die in letzter schulinter-
ner Instanz für die Massnahmen einsteht.

Folgende Punkte können in der Vereinba-
rung stehen:
1. Name der Schülerin, des Schülers
2. Funktionsbeeinträchtigung und Aus-

wirkung im Schulalltag, Erschwernisse 

Solche Informationen müssen im Bericht 
ersichtlich sein. 

Drittens werden konkrete Massnahmen 
genannt. Für Andrijana beispielsweise wird 
ein Laptop zum Einsatz kommen. Sie wird 
die Geometrieaufgaben künftig mit einem 
spezifischen Programm (Multitext) lösen. In 
Übungsstunden hat sie weniger Aufgaben, 
in Prüfungen erhält sie einen Zeitzuschlag 
von zwanzig Minuten.

Es ist möglich, dass für weitere Fächer ähn-
liche Massnahmen ausgearbeitet werden. 
Wichtig ist, dass eine Massnahme nicht 
auf alle Zeit bestehen bleibt, sondern beim 
nächsten schulischen Standortgespräch 
geprüft wird, ob diese tauglich war, ob es 
Anpassungen braucht. Häufig können die 
Massnahmen im Laufe der Schulzeit abge-

Basler Orthopädie
René Ruepp AG

Austrasse 109
4003 Basel

Tel   061  205  77  77
Fax   061  205  77  78

info@rene-ruepp.ch
www.rene-ruepp.ch
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betreffend Schulfach
3. Geltungsbereich (Schulfach, konkreter 

Inhalt)
4. Konkrete Massnahmen Nachteilsaus-

gleich
5. Zeitpunkt der Überprüfung
6. Unterschrift aller Beteiligten
Es ist wichtig, dass auch die Lernenden 
selbst unterschreiben. Nicht selten tun sich 
diese selbst schwer, den Nachteilsausgleich 
anzunehmen, gerade im (frühen) Jugend- 
alter. Sie wollen ja sein wie alle anderen 
auch, nur nicht auffallen, bloss keine Ex-
trawurst. Andrijana ist also zu informieren, 
dass sie mit diesen Massnahmen nicht be-
vorzugt wird, sondern die Massnahmen 
eine wesentliche Anpassung enthalten, um 
gleiche Chancen beispielsweise beim anste-
henden Schulübertritt zu haben.
Mit dieser kleinen Beschreibung des Vor-
gehens wird auch folgendes deutlich: 
Massnahmen zum Nachteilsausgleich kön-
nen in der Umsetzung nicht «per Gesetz» 
erzwungen werden, sondern sind ein Aus-
handlungs- und Ausarbeitungsprozess für 
die einzelne konkrete Situation. Es werden 
konkrete und detailliert gute Lösungen ge-
sucht, die sich an den im ersten Teil dieser 
Serieerwähnten Prinzipien Fairness, Ange-
messenheit, Vertretbarkeit und Kommuni-
zierbarkeit orientieren.

Auswirkungen auf Zeugnisse und 
 Lernbericht
Andrijana erfüllt die schulischen Lernziele 
wie alle anderen auch, auch wenn sie mit 
dem Laptop und einem Spezialprogramm 
arbeitet. Deshalb wird im Zeugnis unter 
Mathematik/Geometrie eine reguläre Note 
aufgeführt. Allenfalls kann in einem ergän-
zenden Lernbericht der Nachteilsausgleich 
erwähnt werden. Das kann hilfreich sein, 
um sich bei einem Stufenübertritt an Vor-
lösungen orientieren zu können. Im Fach 
Turnen wird im Zeugnis vermerkt werden, 
dass Andrijana dispensiert ist.

Leandro wird in Mathematik/Geometrie 
entlang seiner individuellen Lernziele in 
einem Lernbericht (mit Notenverzicht) 
beurteilt werden. In der Regel ist das ein 
Fliesstext, in welchem Leandros Leistungen 
zu den einzelnen Fächern und Aktivitäten 
erfasst werden. Im Fach Turnen wird ver-
mutlich auf eine Note verzichtet und ver-
merkt werden, dass Leandro die Stunden 
besucht hat. Im Lernbericht werden auch 
hier die Leistungen gewürdigt.

Zum Abschluss: Nachteilsausgleich – 
keine Zauberformel!
Der Nachteilsausgleich ist kein Simsa-
labim. Weder werden die Leistungsein-
schränkungen und Beeinträchtigungen im 
Schulalltag und anderswo weggezaubert, 
noch werden gute Lösungen aus dem Hut 
hervorgezaubert. Die Ausarbeitung eines 
Nachteilsausgleichs im schulischen Kontext 
ist «Handwerksarbeit» verbunden mit ganz 
viel Kommunikation unter allen Beteiligten. 
Sie ist eine (sonderpädagogische) Mass-
nahme nebst einigen anderen mehr, um 
Lernende mit besonderen Bedürfnissen in 
ihrem Bildungs- und Entwicklungsprozess 
zu unterstützen.

Die Auslese muss gerecht sein, deshalb ist 
die Prüfung für alle die gleiche: auf den 
Baum klettern!
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2. Hydrocephalus und Spina bifida 
Kongress der ASBH 
17./18. April 2015 in Bayreuth

Am Vortag des 2. Hydrocephalus und 
 Spina bifida Kongresses der Arbeitsge-
meinschaft Spina bifida und Hydrocepha-
lus e.V. (ASbH) reisten wir mit dem Zug 
von Bern aus zu dritt nach Bayreuth. 

Auf halbem Weg trafen wir eine vierte Per-
son der Schweizer Delegation an. Nach dem 
Beziehen der Hotelzimmer verbrachten wir 
einen lustigen und gemütlichen Abend in 
der Altstadt von Bayreuth. 
183 Personen nahmen an einem oder bei-
den Kongresstagen teil. 17 ReferentInnen 

aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz hielten Vorträge zu den Themen 
bezüglich Spina bifida und Hydrocepha-
lus. Aus der Vereinigung der SBH Schweiz 
besuchten sechs Mitglieder den Kongress.

Der erste Kongresstag hatte das Oberthema 
Spina bifida mit Vorträgen zu Themen wie 
Schwangerschaft und Geburt bei Selbstbe-
troffenen mit Spina bifida (= SB), Behand-
lung von Wirbelsäulenproblemen bei SB 
oder auch Naturheilkunde bei SB. Zwei Re-
ferate berichteten über die pränatale Ope-
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Aus der Vereinigung der SBH Schweiz besuchten den Kongress in Beireuth.
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ration bei Spina bifida. PD Dr. med. Ueli 
Möhrlen aus Zürich stellte die offene fetale 
Chirurgie, Prof. Dr. med. Thomas Kohl aus 
Giessen die minimalinvasive pränatale Ope-
ration bei Spina bifida vor. Es handelt sich 
dabei um zwei grundsätzlich verschiedene 
Operationstechniken.
An beiden Kongresstagen fanden auch juris-
tische Themen ihren Platz. Da das deutsche 
Recht sich vom Schweizer Recht unterschei-
det waren die Erläuterungen zu rechtlichen 
Aspekten zwar spannend aber nur schwer 
übertragbar. Es machte aber den Anschein, 
dass in Deutschland noch mehr mit den 

Krankenkassen «gestürmt» werden muss, 
um zu seinem Recht zu kommen. 
In den Pausen zwischen den Referaten hat-
ten die Kongressteilnehmer die Möglich-
keit, sich bei 21 Ausstellern zu informieren, 
sich auszutauschen und zu unterhalten.
Am Freitagabend fand im Arvena-Kongress-
hotel eine Kongressparty statt. Es war ein 
sehr gemütlicher und lustiger Abend mit 
Musik, spannenden Begegnungen und 
 interessanten Gesprächen. 

Der zweite Kongresstag war dem Hydro-
cephalus gewidmet. Dr. med. Robert Weil 
aus Zürich eröffnete die Vortragsserie mit 
einem historischen Gang durch das Ventri-
kelsystem. Des Weiteren wurden z.B. Studi-
en aus Schweden und Deutschland zu der 
Lebensqualität von Menschen mit einem 
Hydrocephalus vorgestellt. 
Nach zwei interessanten und intensiven 
Tagen machten wir uns am Samstagnach-
mittag müde auf die Heimreise.
Der nächste Hydrocephalus und Spina bi-
fida Kongress der ASBH findet 2017 statt. 

Irina Salzmann

Wie im SBH-Informationsheft 4/2014 
angekündigt wollen wir den Austausch 
zwischen den beiden Selbsthilfeorga-
nisationen ASBH Deutschland und SBH 
Schweiz nach Möglichkeit fördern. Die 
ASBH Selbsthilfe gGmbH lädt interessierte 
SBH-Mitglieder aus der Bodenseeregion 
an die im süddeutschen Raum organisier-
ten Veranstaltungen für Mütter, Familien, 
Jugendlichen, Erwachsenen herzlich ein. 
Das gleiche Gastrecht geniessen interes-

sierte Personen aus dem süddeutschen 
Raum in der Schweiz.

Die ASBH Selbsthilfe gGmbH sowie die 
SBH Schweiz haben zugestimmt, dass die 
Veranstaltungen unter Kostenbeteiligung 
offen für Teilnehmer aus der Schweiz und 
Deutschland sind. Deshalb an dieser Stelle 
die grenzüberschreitende Einladung.
Aktuelles und Veranstaltungen in Deutsch-
land finden Sie auf www.asbh.de.

Binationales Angebot der ASBH Selbsthilfe gGmbH 
Dortmund und der SBH Schweiz:
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SBH Schweiz an der Rollivision 

Wiederum konnte die SBH Schweiz mit 
ihrem Helferteam aus der Region Zentral-
schweiz, Bern, Basel und Zürich zum vielfäl-
tigen Bild der Aussteller beitragen. 
Die Messe für Rollstuhlfahrer unter dem 
Motto mobil, aktiv und unabhängig präsen-
tierte sich einmal mehr als fachspezifische 
Messe, wo man eine grosse Auswahl an Hilfs-
mittel, Dienstleistungen und Neuigkeiten 
entdecken konnte. Sie ist der Ort der Begeg-
nung und des fachlichen Austausches. Das 
spannende Rahmenprogramm mit Fech-
ten im Rollstuhl, Vorführungen Gehroboter 
Exoskelett, eigene Glücksperlen herstellen 
oder Schoggihasen giessen war wiederum 
ein Publikumserfolg. Der Stand der SBH 
Schweiz präsentierte sich einmal mehr pro-
fessionell und die interessierten Messeteil-
nehmer konnten ihre Fragen an versierte 
SBH-Personen und SBH-Eltern stellen. Die 
Kinder verweilten am SBH-Stand mit Wurf- 

und Geschicklichkeitsspiele, wo alsdann 
eine kleine Belohnung auf sie wartete. Die 
wiederum perfekt organisierte Messe für 
Rollstuhlfahrer war gut besucht und dem 
Organisationsteam Peter Jung, Geschäfts-
leiter und Nicole Rosset, Verantwortliche 
Marketing, der Orthotec AG ein herzliches 
Dankeschön für den tollen Standplatz. Wir 
kommen gerne wieder!
18. Rollivision: Samstag, 9. April 2016. 

Hanny Müller-Kessler
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Der Benjamin unter  
den Rollstuhlbasketballern

Gianmarco ist mit Spina bifida zur Welt 
gekommen. Dank seinen liebevollen 
 Eltern und einem sonnigen Gemüt ist der 
Zwölfjährige trotz der angeborenen Fehl-
bildung von Wirbelsäule und Rückenmark 
ein lebensmutiger Jugendlicher – und ein 
 begeisterter Rollstuhlbasketballer.

Als Gianmarco zur Welt kam, freuten sich 
seine Eltern sehr. In die Freude mischte sich 
jedoch eine leise Wehmut. «Wir hoffen, dass 
Gianmarco das Leben auch mit Spina bifi-
da geniessen kann», schrieben Sandra und 
Angelo Di Leonardo vor zwölf Jahren in der 
liebevoll gestalteten Geburtsanzeige. Ihr 
kleiner Bub war mit einem offenen Rücken 
geboren worden. Kurz nach der Geburt 
musste er sich einer mehrstündigen Ope-
ration unterziehen. Und es folgten noch 
weitere schwere Eingriffe.
Doch das Wesen des kleinen Jungen war 
stärker als alle Unbill. Gianmarco erwies 
sich schon bald als Sonnenschein, dem die 
Herzen nur so zuflogen. «Er war ein äusserst 
liebes und zufriedenes Baby», sagt seine 
Mutter über den heute Zwölfjährigen. «Er 

Im
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hatte eine unbeschwerte Kindheit und war 
sich nicht bewusst, dass er anders ist.» Gian-
marco wurde in die Zeit der Integration  
hineingeboren. Er besuchte als Integra-
tionsschüler der ersten Stunde die Regel-
klasse in einer Stadtzürcher Primarschule 
und erwies sich bald als Vorzeigeschüler 
für gelungene Integration. Sein sonniges 
Gemüt öffnete dem guten Schüler, der in 
seiner Klasse voll akzeptiert war, Tür und Tor 
bei Jung und Alt.

Südländische Welt beim Papa
Von Geburt an musste Gianmarco wö-
chentlich zweimal zur Physiotherapie, um 
seine Muskulatur zu stärken. Dank dem 
unermüdlichen Training konnte er bis vor 
rund einem Jahr laufen. Dann machte ein 
Wachstumsschub dem Heranwachsenden 
zu schaffen. Er begann den Unterschied 
zwischen sich und den Altersgenossen zu 
realisieren – und haderte auch damit. Das 
war und ist nicht immer einfach. «Mit dem 
Grösserwerden sind sein Leben und auch 
das Training, das er leisten müsste, um 
weiterhin gehen zu können, aufwendiger 
geworden», sagt seine Mutter. «Seine 
 Energie verpufft viel schneller als früher.» 
Gianmarco zieht deshalb seit einiger Zeit 
den Rollstuhl dem Laufen vor.
Heute besucht er die erste Sek A in einer 
Privatschule und ist nach wie vor ein guter 
Schüler. Seine Eltern haben sich vor längerer 
Zeit schon getrennt. Der Zwölfjährige lebt 
bei seiner Mutter und schläft einmal pro 
Woche und jedes zweite Wochenende bei 
seinem Vater. Dort tut sich für den Donald-
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Duck-Fan eine andere, die südländische 
Welt auf. Gianmarco schwärmt beispiels-
weise von den Fischen, die er dort erleben 
kann.
Wie alle Jungs in seinem Alter will er abends 
nicht ins Bett, ist bisweilen flapsig, dickköp-
fig und keineswegs immer pflegeleicht. Ein 
Teenie eben, der es am liebsten hat, wenn 
sich die Welt um ihn und nach seinem Kopf 
dreht. Doch trotz aller Pubertät: Gianmarco 
leistet viel und weiss, wann Disziplin ange-
sagt ist. Er meistert sein Leben hochgradig 
selbstständig. Jeden Morgen steht er alleine 
um 6.30 Uhr auf, macht sich parat und fährt 
allein mit dem Postauto vomTriemliquartier 
in Zürich nach Birmensdorf in die Schule. 
Danach kommt er wieder allein nach Hause. 
«Ich bin gut integriert und habe Kollegen 
mit und ohne Rolli», erzählt er. «Aber ich 
muss etwas dafür tun und mich bei ihnen 
melden, sonst läuft nichts.» Seine Lieblings-
fächer sind Geschichte, Geografie, Natur, 
Technik und Umwelt, erzählt er. «Und spä-
ter will ich Fotograf werden.»

Sport als Lebenselixier
Gianmarcos Leben hat viel mit Aktivität und 
Mut zu tun. «Wir studieren jeweils das Pro-
gramm der Schweizer Paraplegiker-Vereini-
gung», erzählt seine Mutter, die stets darauf 
bedacht ist, ihren Sohn zur Eigenständigkeit 
und Gemeinschaft mit anderen zu moti-
vieren. Er absolvierte schon einen Schnup-
pertauchkurs. Dank einem Angebot der 
Schweizer Paraplegiker-Vereinigung fährt 
er seit sechs Jahren auch leidenschaftlich 
gern Monoskibob in Sörenberg und kann 
im Januar am grossen Jugendskilager von 
SwissSki in der Lenk teilnehmen.

Training bei den «Highland Bulls»
Absoluter Favorit unter seinen Hobbys ist 
aber das Rollstuhlbasketball. «Ich bin durch 

einen Mitarbeiter der Schule für Körper- 
und Mehrfachbehinderte dazu gekom-
men»,  erzählt er. Dieser habe ihn gefragt, 
ob er nicht im RC Züri Oberland mitmachen 
wolle. Gianmarco ging probehalber mit – 
und war sofort begeistert. Inzwischen ge-
hört Rollstuhlbasketball zu seinem Leben. 
Jeden Mittwoch fährt er allein mit dem 
Tixi-Taxi, dem Fahrdienst für Menschen mit 
Behinderung, nach Uster und zurück, um 
dort am Aufwärmtraining der «Highland 
Bulls» teilzunehmen.
Gibt es etwas, was Gianmarco sich von 
seiner Umwelt wünscht? «Ja, ich mag es 
nicht, wenn ich unterwegs bin und mich die 
Leute so anstarren», sagt er. Seine Mutter 
besänftigt ihn. «Vermutlich bewundern sie 
dich und überlegen vielleicht, ob sie dir hel-
fen können.» Und was ist sein nächstes Ziel? 
«Ich möchte mit dem Rolli auf der Halfpipe 
fahren.» Eines ist sicher: An (Lebens-)Mut 
fehlt es dem jugendlichen Rollstuhlfahrer 
definitiv nicht.

Winterthurer Stadtanzeiger/vmf
www.stadi-online.ch/rollstuhl.html
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Publicare liefert Ihnen die Hilfsmittel
bei Stuhl- und Urininkontinenz portofrei,
via A-Post in neutraler Verpackung an
die gewünschte Lieferadresse. Auch die 
direkte Abrechnung mit der Kranken-
kasse oder der IV übernimmt Publicare. 

Einfach. Diskret. Bewährt.

Das Glück besteht darin, zu leben wie alle Welt 
und doch wie kein anderer zu sein. 
Simone de Beauvoir

Publicare AG | Vorderi Böde 9 | 5452 Oberrohrdorf
Telefon 056 484 15 00 | www.publicare.ch

Publicare – erfrischend anders.

      Rufen Sie jetzt an: 

        056 484 15 00 

     Wir unterstützen Sie gerne! 

_8413_sbh_inserat_A4quer_D.indd   1 08.04.15   08:09
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Herzlich eingeladen zu diesem Wochen-
ende sind SBH-Familien mit ihren Kindern 
und über 18-jährige selbstbetroffene Mit-
glieder der SBH Schweiz. 

Der Anlass wird in Zusammenarbeit mit der 
Schweizerischen Paraplegiker Vereinigung 
durchgeführt. Der Unkostenbeitrag pro 
Person beträgt CHF 50.–, für Selbstbetrof-
fene und Kinder ist es gratis. Die Einladung 
mit Anmeldetalon wird im Juni 2015 an alle 
Mitglieder per Post verschickt.

Anmeldungen mittels Anmeldetalon oder 
online unter www.spina-hydro.ch. Anmel-
deschluss ist der 3. Juli 2015.

Das OK-Team freut sich auf viele Anmel-
dungen!

Fragen richten Sie an die Geschäftsstelle 
der SBH Schweiz, Hanny Müller-Kessler, Ae-
hrenweg 6, 8317 Tagelswangen, Tel. 041 
910 00 15 oder geschaeftsstelle@spina-
hydro.ch

Unsere Sponsoren (alphabetisch):
Coloplast AG, Rotkreuz
Liberty Medical Switzerland AG, Dietikon
Obwaldner Kantonalbank, Sarnen
Ortho Medica AG, Kriens
Publicare AG, Oberrohrdorf
Rehatec AG, Allschwil
Schweizerische Stiftung für das cerebral 
gelähmte Kind, Bern
Schweizer Paraplegiker Stiftung, Nottwil
Schweizer Paraplegiker Vereinigung, Nott-
wil
Stiftung Martha Bock, Winterthur
Stiftung Carl und Elise Elsener-Gut, Ibach
Stiftung Albin-Pedrotti, St. Gallen
Stiftung Folsäure Offensive Schweiz, Zug
Stiftung Denk an mich, Zürich
Stiftung Kinderhilfe Sternschnuppe, Zü-
rich
Stiftung Wunderlampe, Winterthur
Walde & Partner Immobilien AG, Zollikon

Herzlichen Dank für die grosszügige 
Unterstützung! 

SBH-
Weekend 

2015

5./6. September 2015 
Campus Sursee/LU
Motto: Beach Party
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Programm

Samstag, 5. September 2015
ab 11.00 Eintreffen der Teilnehmer / Check-In-Desk
ab 11.30 Stehlunch im Foyer
ab 12.00 Offizielle Begrüssungen im Konferenzsaal
 Vorstellen der Hauptsponsoren und Besuch der kleinen Fachmesse
13.30–16.30 Spiel- und Sportprogramm mit SPV Nottwil «Beach Party»
 Workshop: Farb- und Stilberatung für junge Selbstbetroffene (ab 16 J.)
17.15–18.15 Apéro für Gäste, Hauptsponsoren, Vorstand und OK-Team
18.15–22.00 Nachtessen / Austausch
20.00–22.00 Abendprogramm: Rollstuhltanz für Kids und Junggebliebene

Sonntag, 6. September 2015
08.00–10.00 Frühstücksbüffet
10.15–12.15 Workshop für Kids «Batikkunst auf Strandtüchern»
10.30–11.30 Vortrag zum Thema: Wohnschule/Ausbildung
 Referentin: Andrea Mörgeli, Pro Infirmis Zürich
11.30–14.30 Trikefahrten / Spielnachmittag / Schwimmbadbenützung
13.00–14.30 Mittagsbüffet im Foyer
15.00 Verabschiedung mit Schlussfoto

 
V O R A N Z E I G E 

 
SBH-Familien-Selbstbetroffenen-Weekend 2015 

 
5./6. September 2015  

Seminarzentrum Campus Sursee/LU 
Motto: Beach Party 

 
Herzlich geladen zu diesem Wochenende sind SBH-Familien mit ihren Kindern und über 18-
jährige selbstbetroffene Mitglieder der SBH Schweiz.  
Der Anlass wird in Zusammenarbeit mit der Schweizerischen Paraplegiker Vereinigung 
durchgeführt. Unkostenbeitrag pro Person beträgt CHF 50.--. Selbstbetroffene und Kinder 
gratis. Die Einladung mit Anmeldetalon wird anfangs Juni 2015 an alle Mitglieder per Post 
verschickt. 
 
Anmeldungen mittels Anmeldetalon oder online-Anmeldung unter www.spina-hydro.ch ab 
Juni 2015 möglich. Anmeldeschluss ist der 3. Juli 2015. 
 
Das OK-Team freut sich auf viele Anmeldungen! 
 
Programmverlauf 
 
Samstag, 5. September 2015 
ab 11.00 Eintreffen der Teilnehmer / Check-In-Desk 
ab 11.30 Stehlunch im Foyer 
ab 12.00 offizielle Begrüssungen im Konferenzsaal 
 Vorstellen der Hauptsponsoren und Besuch kl. Fachmesse 
13.30 - 16.30 Spiel- und Sportprogramm mit SPV Nottwil "Beach Party" 
 Workshop: Farb- und Stilberatung für junge Selbstbetroffene (ab 16 J.) 
17.15 - 18.15 Apéro für Gäste, Hauptsponsoren, Vorstand und OK-Team 
18.15 - 22.00 Nachtessen / Austausch 
20.00 - 22.00 Abendprogramm: Rollstuhltanz für Kids und Junggebliebene 
 
Sonntag, 6. September 2015 
08.00 - 10.00 Frühstückbuffet 
10.15 - 12.15 Workshop für Kids „Batikkunst auf Strandtüchern“ 
10.30 - 11.30 Vortrag zum Thema:  Wohnschule / Ausbildung 
 Referentin: Andrea Mörgeli, Pro Infirmis Zürich 
11.30 -14.30 Trikefahrten / Spielnachmittag / Schwimmbadbenützung 
13.00 -14.30 Mittags-Buffet im Foyer 
15.00 Verabschiedung mit Schlussfoto 
 
 
Fragen richten Sie an die Geschäftsstelle der SBH Schweiz 
Hanny Müller-Kessler, Aehrenweg 6, 8317 Tagelswangen 
Tel. 041 910 00 15 oder geschaeftsstelle@spina-hydro.ch 
 

 
Hauptsponsoren führen am Samstag eine kleine Fachmesse 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 
alphabetisch geführte Sponsorenliste 
Coloplast AG, Rotkreuz 
Liberty Medical Switzerland AG, Dietikon 
Obwaldner Kantonalbank, Sarnen 
Ortho Medica AG, Kriens 
Publicare AG, Oberrohrdorf 
Rehatec AG, Allschwil 
Schweizerische Stiftung für das cerebral gelähmte Kind, Bern 
Schweizer Paraplegiker Stiftung, Nottwil 
Schweizer Paraplegiker Vereinigung, Nottwil 
Stiftung Martha Bock, Winterthur 
Stiftung Carl und Elise Elsener-Gut, Ibach/SZ 
Stiftung Albin-Pedrotti, St. Gallen 
Stiftung Folsäure Offensive Schweiz, Zug 
Stiftung Denk an mich, Zürich 
Stiftung Kinderhilfe Sternschnuppe, Zürich 
Stiftung Wunderlampe, Winterthur 
Walde & Partner Immobilien AG, Zollikon 
 
Herzlichen Dank für die grosszügige Unterstützung!  
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Portrait: Unsere Mitglieder

Wo bist du zur Schule gegangen?
9 Jahre in der Primarschule Interlaken.

Wo hast du in den letzten Jahren 
 gearbeitet? 
Bis zum November 2007 in einer ge-
schützten Werkstatt in Interlaken.

Was machst du jetzt?
Sehr viel Freiwilligenarbeit. Für Procap in 
der Region Interlaken-Oberhasli leite ich 
eine Selbsthilfegruppe für Frauen mit Be-
hinderung. Wir treffen uns einmal im Mo-
nat. Beim Frauenverein Interlaken helfe ich 
an der Frühlings und Herbst-Kleiderbörse. 
Sowie in der Brockenstube, ein Mal pro 
Monat bin ich im Einsatz.

Was kannst du? Welche Arbeiten sind 
möglich? 

Leichte Büroarbeiten, Fremdsprachen Eng-
lisch und Französisch.

Es wäre schön, etwas mehr über deine 
 Person zu erfahren. 
Ich bin Single, bin gerne unter Leuten, 
aber auch alleine und gemütlich zu Hause 
passt mir.

Wie bewältigst du deinen Alltag?
Eigentlich ganz gut und fast ohne Hilfe. 
Ich arbeite nicht, bin aber als Freiwillige für 
Procap und den Frauenverein tätig. Dies 
darum, weil es wichtig ist, die Organisati-
on resp. deren Auftrag unter die Leute zu 
bringen. Es ist regional und ebenso wichtig 
in grösseren Städten, die Leute auf unsere 
Arbeit aufmerksam zu machen.

Mit welchen Einschränkungen bist du 
 konfrontiert?

Se
ri

e

Sandra Hänggi
Wohnort: Interlaken
Alter: 42
Sternzeichen: Krebs
Beruf: Büroangestellte
Hobbys: Fitness, Pilates, Kino
Lebensmotto: Keep on going
Was magst du? Nette Leute, Ferien am 
Strand
Was stresst dich? Ungerechtigkeit, Krieg, 
Arroganz, Ignoranz



27

Aufgrund meiner körperlichen Behinde-
rung kann ich nicht Fahrrad fahren, ich 
kann nichts Schweres heben. 

Was war die grösste Herausforderung 
 bisher für dich und wie hast du sie gelöst?
Alleine zu reisen – alleine gereist. Einen  
Flug nach Vancouver und auch London 
alleine zu meistern ist für mich ein Erfolgser-
lebnis. Die Reisen nach Vancouver und Lon-
don habe ich gemacht, um meine Schwes-
ter, die dort für eine paar Jahre gelebt hat, 
zu besuchen.

Was ärgert dich im Alltag?
Die Hektik, alles muss so schnell passieren. 
Niemand kann warten und man hat keine 
Geduld mehr.

Wie kommst du im öffentlichen Raum 
 zurecht?
Nicht schlecht. Durch gute Busverbin-
dungen bin ich nicht auf Hilfe angewiesen 
und kann selbständig von A nach B reisen. 
Auch weil ich nicht Autofahren kann.

Wo ist dein Lieblingsplatz/-ort? 
Draussen an der frischen Luft an vielen 
 Orten in meiner Wohnregion, mit der Son-
ne im Gesicht, geniessen. 

Was hältst du von Inklusion?
Wir sind noch lange nicht am Ziel.

Erlebst du selber, dass Inklusion in der 
 Gesellschaft gelebt wird?
Ab und zu. Wenn ich sehe, dass sich Leute 
besonders Mühe geben mit Menschen, die 
eine Behinderung haben. 

Was ist aus deiner Sicht notwendig, dass 
Inklusion möglich ist? 
Da gibt es noch viel zu tun für uns alle. Jeder 

einzelne von uns kann dazu beitragen dass 
die Inklusion funktioniert.

Pflegst du einen Freundes-/Bekannten-
kreis? 
Ja, aber nicht regelmässig.

Was unternimmst du an besonderen Tagen 
besonders gerne?
Ich gehe gern an Konzerte. Für mich ist 
es etwas Schönes, gute Musik zu hören 
und die Künstler zu sehen, die diese Kunst 
schaffen.

Wie pflegst du den Kontakt lieber – 
 persönlich oder per Social Media?
Am liebsten persönlich, doch wenn es nicht 
möglich ist, dann halt mit Social Media.

Machst du den ersten Schritt der Kontakt-
nahme oder wartest du lieber ab?
Je nach dem. Es kommt sicher auf die Situa-
tion und das Bedürfnis darauf an. Entweder 
es ergibt sich was oder eben nicht. 

Deine Lieblingsapps?
Whatsapp, Facebook, Euro-Key, Runtastic.

Was waren glückliche Momente in deinem 
Leben?
Das selbständige Reisen.

Gibt es weitere glückliche Momente? 
Die gibt es jeden Tag ein bisschen.

Was sind deine Pläne? Welche Ziele hast 
du?
Die Pläne und Ziele ändern sich immer 
wieder ein bisschen. 

Hast du einen Lebenstraum?
Eine wirklich berühmte Person zu treffen.
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Kommt für dich ein eigenständiges 
 Wohnen in Frage?
Das tue ich bereits teilweise.

Was hältst du vom Assistenzbeitrag?
Auf jeden Fall eine gute Sache.

Wenn ja, nutzt du ihn bereits oder wäre 
das für dich eine Option/Hilfe für mehr 
Teil-Autonomie?
Da müsste ich mich einmal konkret damit 
beschäftigen.

Könntest du dir ein Engagement in der 
SBH Schweiz Vereinigung vorstellen?
Ja klar, sicher. Öffentlichkeitsarbeit und 
 Sensibilisierung.

Zum Schluss: Du wirst König der Schweiz – 
was änderst du?
Oh, ich wünschte mir natürlich zuerst die 
Krone dazu. ;-) Dann würde ich Schritt 
für Schritt durchgehen, was ganz dringend  
geändert werden müsste auf der ganzen 
Welt.

Die Stiftung Cerebral lud zu dieser Tagung  
ins Gottlieb Duttweiler Institut nach 
Rüsch likon ein. Im Namen der SBH 
Schweiz durfte ich dieser Einladung Folge 
leisten und fand mich an einem wunder-
schönen Ort mit toller Aussicht auf den 
Zürichsee ein. 

An dieser Tagung wurde die neue Studie 
vorgestellt, es wurde diskutiert, ausge-
tauscht und neue Kontakte geknüpft. Dies 
alles abgerundet mit gutem Essen und der 
Sonne, die uns den ganzen Tag begleitete. 
Es war ein gelungener Anlass.

Studie:
Zehn von hundert Schweizer Erwachsene  
im Erwerbsalter leben mit einer Behin-
derung. Bis 2035 werden die Herausfor-
derungen an sie grösser. Am Arbeitsplatz 
wächst der Leistungsdruck; in der Gesell-
schaft werden Behinderungen zwar zuneh-
mend als normal betrachtet, doch damit 
erreicht der Statusstress auch die Schwächs-

ten; die Lebenskosten könnten steigen: 
Neue Technologien in der Pflege muss man 
sich leisten können. Dies sind Resultate der 
GDI-Studie «Menschen mit Behinderung in 
der Welt 2035». Die Studie untersucht im 
Auftrag der Stiftung Cerebral, wie Trends in 
Technologie, Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft den Alltag von Menschen mit Behin-
derung verändern. Nebst den genannten 
Herausforderungen identifiziert die Studie 
auch Lebensbereiche, in denen Verbesse-
rungen zu erwarten sind: 
Medizin und Pflege: Fortschritte verlängern 
und verbessern das Leben. 
Bildung: Neue Inklusionsmodelle fördern 
Chancengleichheit. 
Mobilität: Der öffentliche Raum wird bar-
rierefrei. 
Wohnen: Zwischen Heim und Daheim ent-
stehen neue Formen. 

Inés Boekholt-Förderer

Die Broschüre «Menschen mit Behinderung in der 
Welt 2035» ist ab sofort kostenlos erhältlich unter 
www.cerebral.ch 

Zukunft von Menschen  
mit Behinderung im Jahr 2035

Tagung
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VaPro berührungsfreie
hydrophile Einmalkatheter

Wir sind für das Kind, 
das von den einfachen Dingen 
im Leben fasziniert ist.

VaPro Pocket VaProVaPro Plus

Jetzt ein kostenloses Musterset bestellen.
Senden Sie ein SMS mit «VAPRO», 
Ihrem Namen, Charrière und Adresse an 970 
oder rufen Sie uns unter 0800 55 39 38 an.

Hollister (Schweiz)  
Bernstrasse 388 · CH-8953 Dietikon · Telefon 0800 55 38 39
info@hollister.ch · www.hollister.ch
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Orthotec AG | Guido A. Zäch Strasse 1 | CH-6207 Nottwil
T +41 41 939 56 06 | F +41 41 939 56 40 | info@orthotec.ch | www.orthotec.ch
Ein Unternehmen der Schweizer Paraplegiker-Stiftung

Unsere Orthopädietechniker wählen gemeinsam mit Ihnen,  
die für Sie optimale Orthese.

  Kostenlose Beratung 
  Modernste Materialien und Gelenke 
  Orthesen für Lagerung, Therapie und Fortbewegung

Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne. 

Massangefertigte Orthesen
für individuelle Bedürfnisse

14_230_INS_Orthesen_A5.indd   1 06.08.14   12:54
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P Kinderklinik Inselspital Bern

Neue OP-Räume vereinfachen  
die Behandlung

Komplexe Operationen wie sie oft bei 
Spina-bifida-Kindern notwendig sind, 
 erfolgen im Inselspital Bern jetzt in neuen, 
hochmodernen, vernetzten Operations-
räumen.

Nach einem knappen Jahr Umbauzeit hat 
die Kinderklinik des Inselspitals Bern neue 
OP-Räume eingeweiht: Gebaut wurden drei 
Operationssäle, wovon einer voll integriert 
ist. In diesem vernetzten Saal kann der Chi-
rurg beispielsweise auf Knopfdruck virtuell 
andere Experten konsultieren. Er kann alle  
umgebenden Geräte selbst steuern und de-
ren Daten einsehen oder Informationen für 
nachbehandelnde Ärzte und Pflegeteams 
auf dem Spitalserver ablegen. Zusätzlich 
wurden vier Räume für Vor- und Nachbe-
handlungen, ein Kleineingriff-Raum und ein 
Aufwachraum mit fünf Plätzen geschaffen. 

Durch den Um- und Neubau vereinfacht 
und verbessert sich die operative und an-
ästhesiologische Versorgung von Kindern. 
Zudem wird sie effizienter. «Die Ausrüstung 
der neuen Räume ist nun auf dem Stand 
der Zeit», sagt Projektleiter René Zimmer-
mann. Das alte OP-Zentrum aus dem Jahr 
1977 hatte zu gegenseitigen Störungen 
in der Vor- und Nachbehandlung geführt. 
Im  neuen Zentrum besteht nun sogar die 
Möglichkeit, während der Sedierung mit-
gebrachte Fotos oder Filme an der Decke 
zu sehen; der Aufwachraum befindet sich 
angrenzend an das OP-Zentrum. Eltern 
können ihr Kind in den neuen Räumen 
für Vor- und Nachbehandlungen begleiten. 
«Die neue Infrastruktur ermöglicht allen Be-
teiligten, sich noch stärker als bisher auf das 
Kind und seine Heilung zu fokussieren», 
sagt René Zimmermann.

Der neue OP2 in der Kinderklinik des Inselspitals Bern ist neu voll vernetzt.
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Coloplast AG, Euro 1, Blegistrasse 1, 6343 Rotkreuz, Tel. 041 799 79 79, Fax 041 799 79 40, swissinfo@coloplast.com, www.coloplast.ch
The Coloplast logo is a registered trademark of Coloplast A/S. © [2014-07.] All rights reserved Coloplast A/S, 3050 Humlebæk, Denmark. 

Stylisch, attraktiv und schnell
Manuela Schär und SpeediCath® Compact Eve

Jetzt 
kostenfreie 
Musterbox 
bestellen

Du möchtest unseren bisher stilvollsten und 
diskretesten Katheter SpeediCath® Compact 
Eve ausprobieren? 
Sende eine SMS mit dem Stichwort Eve und 
deinem Namen sowie deiner Adresse an 9292.
Oder ruf uns an unter 0800 777 070.
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Stylisch, attraktiv und schnell
Manuela Schär und SpeediCath® Compact Eve

Jetzt 
kostenfreie 
Musterbox 
bestellen
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diskretesten Katheter SpeediCath® Compact 
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Sende eine SMS mit dem Stichwort Eve und 
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Ab sofort führt die Firma Gelbart und Or-
tho-Team eine Weltneuheit im Sortiment. 
Faltrollstühle, deren Rahmen komplett aus 
Carbon gefertigt sind. Die Firma Motion 
Composites, Quebec, Canada, hat sich 
auf die Entwicklung und Herstellung von 
Rollstühlen aus Carbon spezialisiert. Es ist 
ihnen mit den Modellen Veloce und Helico 
C2 etwas Einzigartiges gelungen. Die bei-
den Modelle sind weltweit mit Abstand die 
leichtesten ihrer Kategorie. Durch die Fo-
kussierung auf den Carbonbau ist die Kos-
tenstruktur so, dass sich die Verkaufspreise 
im Rahmen der vergleichbaren Rollstühle 
mit Aluminiumrahmen bewegen. Der Nut-
zer kann sich so auf ein aufpreisfreies Fa-
hren mit dem leichtesten Rollstuhl der Welt 
freuen!

Modell Veloce
Beim Veloce handelt es sich um einen sehr 
aktiven Faltrollstuhl mit integrierten Bein-
stützen. Mit einem Gesamtgewicht von 
rund 8 kg und einem Transportgewicht 

Ultraleichte Carbon-Faltrollstühle 
von Motion Composite

von nur 5,1 kg fühlt er sich an wie ein 
Formel-1-Rennwagen, passt aber in jedes 
Kleinauto. Durch das kompakte und hoch-
feste Faltsystem lässt er sich fahren wie ein 
Festrahmenrollstuhl, mit dem Vorteil der 
geringen Transportmasse.

Modell Helio C2
Der Helio C2 ist im Gegensatz zum Modell 
Veloce mit ab schwenkbaren Beinstützen 
ausgerüstet. Mit einem Gesamtgewicht 

(fahrbereit) von rund 11 kg ist er rund 4,5 kg 
leichter als vergleichbare Modelle aus Alu-
minium. Dank dem innovativem Rahmen-
desing und der technisch hochklassigen 
Radhalteplatte lässt sich eine tiefe Sitzhöhe 
von 34,5 cm und eine maximale Sitzhö-
he von 53.,5 cm einrichten. Ein breites 
ausgewogenes Zubehörsortiment und eine 
attraktive Farbpallete runden dieses einzig-
artige Produkt ab.

Infos: Gelbart AG, Tribschenstrasse 64, 6005 Luzern, 
Tel. 041 367 70 17, info@gelbart.ch, www.gelbart.ch
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 Verpackung
Komplettverpackung 
inklusive Sachet mit steriler 
Kochsalzlösung 0,9%.

 LIQUICK PURE  
Schutzhülle

 SafetyCat®  
Sicherheitskatheter mit weichen, 
abgerundeten Soft Cat-Augen 
und hydrophiler Beschichtung

inklusive Sachet mit steriler 
Kochsalzlösung 0,9%.

 LIQUICK PURE   LIQUICK PURE  
Schutzhülle

 Verpackung
Komplettverpackung 
inklusive Sachet mit steriler 
Kochsalzlösung 0,9%.

 LIQUICK PURE  
SchutzhülleSchutzhülle

 SafetyCat®  
Sicherheitskatheter mit weichen, 
abgerundeten Soft Cat-Augen 
und hydrophiler Beschichtung

Care at home

MIRIAM KAUFMANN
16 Jahre, Schülerin

LIQUICK® PURE
Pure Lebensfreude. Für Frauen.

Die junge Frau von heute ist selbstbewusst, unabhängig und zielstrebig.
Unsere neueste Entwicklung bei Telefl ex gibt Ihnen die Freiheit dafür.

Weitere Produktinformationen erhalten Sie bei: 

Grabenhofstrasse 1 · 6010 Kriens · Telefon 041 3602764 
Fax 041 3602718 · info@expirion.ch ∙ www.expirion.ch

Der Liquick Pure ist ein neuartiges
Katheterkonzept – speziell für Frauen, 

die wissen, was sie wollen und aktiv 
im Leben stehen.
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Ihre Spende macht 
Marlènes Leben leichter.

Schweizerische Stiftung 
für das cerebral gelähmte Kind
www.cerebral.ch

Wir danken dem Verlag für die freundliche 
Unterstützung dieses Inserates.

Spendenkonto: 80-48-4

29802913005_Cerebral_Drachen_140x204.indd   1 09.09.14   13:49
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Mein Einsatz an der  
Swiss Handicap-Messe in Luzern

Im November 2013 fand zum ersten Mal die 
Swiss Handicap Messe in Luzern statt. Als 
Besucherin wollte ich mir diese Gelegenheit 
damals nicht entgehen lassen und machte 
mich mit Freunden auf den Weg nach Lu-
zern. Mit einem Eintritts-Gut-
schein war es mir möglich die 
Messe gratis zu besuchen.
Am Eingang wurde dem Mes-
se-Besucher eine Tasche mit 
ganz vielen Informationen in 
Papierform überreicht. Eine 
grosse Hilfe war der Messe-Füh-
rer, der den Besucher direkt an 
den gewünschten Stand oder 
Vortrag führte.
150 Aussteller haben die Gele-
genheit genutzt um sich dem 
interessierten Publikum zu 
präsentieren. Zahlreiche Orga-
nisationen im Bereich für Men-
schen mit Behinderung luden 
dazu ein sich einen Überblick 
über deren Angebote in den 
Bereichen Leben, Sport, Fahr-
zeuge, Reisen und vielem mehr 
zu verschaffen und dazu auch 
Fragen und Bedenken zu mi-
nimieren.
Ein breites Rahmenprogramm wurde eben-
falls geboten. Eine Hip-Hop-Gruppe bot 
auf der Showbühne eine unvergessliche 
Tanzeinlage im Samichlaus-Kostüm und 
zu fetziger Musik. Der integrierte Weih-
nachtsmarkt passte bestens dazu und an 
den Ständen wurde ein breites Angebot 
an weihnachtlichem Sortiment ausgestellt.

Zudem standen verschiedene Vorträge zu 
behindertenspezifischen Themen auf dem 
Programm wie auch das Promi-Guetzle u.a. 
mit Nik Hartmann, Gölä und vielen wei-
teren illustren Gästen.

Wer Hunger hatte konnte sich 
im Restaurant mit asiatischer 
und italienischer Küche den 
Bauch vollschlagen und auch 
an den Ständen hier und da 
gab es kleine Zwischenverpfle-
gungen zu geniessen.

So stand es für mich fest, dass 
ich da unbedingt aktiv mitma-
chen wollte. Also meldete ich 
mich bei der Swiss Handicap-
Organisation und sicherte mir 
für 2 Tage einen Job am Info-
Point an der Messe 2014 zu. 
Meine Kollegen und ich waren 
zuständig, die Besucher zu be-
raten, informieren und weiter-
helfen.
Diese Aufgabe war in der Tat ab-
wechslungsreich und die zwei 
Tag gingen im Flug vorbei. Mit 
ganz vielen Begegnungen, Ein-
drücken, Erlebnissen fuhr ich 

zurück nach Hause und war glücklich, mich 
dafür entschieden zu haben, dabei zu sein.

Bereits schon jetzt steht fest, dass es eine 
Swiss Handicap Messe 2015 am 27. und 
28. November in Luzern geben wird. Das 
Datum habe ich mir bereits im Kalender 
eingetragen! Sandra Hänggi

Sandra Hänggi vor 
dem Weihnachts-
baum von Pro Infir-
mis Schweiz
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Erlachstrasse 14, Postfach 8262, 3001 Bern, Telefon 031 308 15 15, Telefax 031 301 36 85

Mobilität

Autovermietung für Fahrten mit Menschen 
im Rollstuhl
Bis jetzt war es in der Schweiz nicht ganz 
einfach, stunden- oder tageweise ein Auto zu 
mieten, mit welchem eine Person im Rollstuhl 
bequem mitgeführt werden kann. Dank der 
nationalen Autovermietung, einem Projekt in 
Zusammenarbeit mit Europcar, ist dies nun 
problemlos möglich. Familien mit einem kör-
perbehinderten Familienmitglied haben nun 
eine einfache und kostengünstige Möglich-
keit, behindertengerechte Autos zu mieten.

Schweizerische Stiftung für das cerebral gelähmte Kind
Fondation suisse en faveur de l‘enfant infirme moteur cérébral
Fondazione svizzera per il bambino affetto da paralisi cerebrale

LAUSANNE CRISSIER 
Rue de l’Arc-en-Ciel 1, 1023 Crissier 
Tel. 021 635 35 35, E-Mail: qlsw01@europcar.ch 

LUZERN 
Lakefront Center Luzern, Inseliquai 12a, 6005 Luzern 
Tel. 041 210 57 22, E-Mail: qljc01@europcar.ch 

SCHLIEREN 
Brandstrasse 34, 8952 Schlieren 
Tel. 044 406 84 44, E-Mail: zrhw02@europcar.ch 

ZÜRICH OERLIKON 
Hagenholzstrasse 48, 8050 Zürich 
Tel. 044 307 14 77, E-Mail: zrhc02@europcar.ch

Da die Stiftung Cerebral die behinderungs-
bedingten Mehrkosten für die Mietfahrzeuge 
übernimmt, entstehen Ihnen keine höheren 
Mietkosten, als wenn Sie ein normales Auto 
mieten würden. 
Mehr Angaben zu den behindertengerechten 
Fahrzeugen und die Mietpreise finden Sie 
auf dem Flyer «Barrierefreie Mobilität» auf 
 unserer Homepage www.cerebral.ch ï 
Hilfsangebote ï Mobilität ï Autovermietung 
für behinderte Menschen ï pdf. 
Den Flyer stellen wir Ihnen auf Wunsch auch 
gerne zu.

Erholung und FrEizEit 

Rollstuhlgängige Rodelbahn Pfingstegg
Zusammen mit der Stiftung Cerebral hat die 
Pfingsteggbahn in Grindelwald die Sommer-
rodelbahn und deren Zugang rollstuhlgerecht 
umgestaltet. Seit vergangenem Sommer 
können nun auch Rollstuhlfahrerinnen und 
Rollstuhlfahrer in den Genuss der rasanten 
Rodelbahnfahrt kommen.

Seit April 2015 stehen vorerst an den fol-
genden 6 Europcar-Standorten insgesamt 10 
VW Caddy Maxis für Sie bereit. Die Fahr-
zeuge bieten Raum für einen Fahrer, vier Be-
gleitpersonen sowie eine Person im Rollstuhl:
BERN WANKDORF 
Wankdorffeldstrasse 60, 3014 Bern 
Tel. 031 337 57 57, E-Mail: brnn01@europcar.ch 

GENÈVE BALEXERT 
Avenue Louis-Casaï 27, 1209 Genève-Balexert 
Tel. 022 796 44 28, E-Mail: gvaw01@europcar.ch 
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cerebral@cerebral, www.cerebral.ch, www.facebook.com/cerebral.ch

Schweizerische Stiftung für das cerebral gelähmte Kind
Fondation suisse en faveur de l‘enfant infirme moteur cérébral
Fondazione svizzera per il bambino affetto da paralisi cerebrale

werden. Für Institutionen gibt die Stiftung 
 Cerebral auch Gutscheine ab. 
www.funicar.ch

Ferien auf dem Campingplatz im 
 rollstuhlgängigen Bungalow
Unsere Angebote finden Sie auf www.
cerebral.ch ï Hilfsangebote ï Erholung 
und Freizeit ï Camping / Mobilhomes ï 
Campingferien pdf. Gerne stellen wir Ihnen 
die Übersicht auch per Post zu.

In die Ferien mit dem Wohnmobil
Familien, welche bei der Stiftung Cerebral 
angemeldet sind, können unsere beiden 
Wohnmobile bis auf weiteres ganzjährig 
zum Vorzugspreis von CHF 500.– pro 
Woche (Kilometer unbeschränkt) mieten. 
Die Fiat-Camper sind für 4 Passagiere zu-
gelassen und dürfen mit dem normalen PW-
Führerausweis gefahren werden. Sie sind mit 
Hydraulikliften ausgestattet, die eine einfache 
und sichere Beförderung der Rollstuhlbenutzer 
gewährleisten.

Die zusätzliche Schlaufe, dank welcher 
der Rodel-Bahnhof umfahren werden kann, 
 ermöglicht eine zweite, dritte und vierte Fahrt 
ohne Absteigen. Bei gemischtem Betrieb 
können Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrer 
beim Ausstiegsband ein- und aussteigen. 
 Dafür kann das Ausstiegsband angehalten 
und ein Geländer eingeschwenkt werden. 
Ein Rutschbrett erleichtert zusätzlich das Ein- 
und Aussteigen. 
www.pfingstegg.ch

Neue Velomietstationen
Die Nationale Velovermietung für Menschen 
mit Behinderung hat mit dem Sonnenberg 
in Baar, der Rodania Stiftung in Grenchen, 
 Crameri Velo & Bike in Hausen sowie 
 Tandem Seeland in Lyss vier neue Standorte 
erhalten. Die Übersicht über sämtliche 19 
Velomietstationen finden Sie auf unserer 
Homepage unter www.cerebral.ch ï Hilfs-
angebote ï Erholung und Freizeit ï Velo-
vermietung ï pdf. Den Flyer stellen wir Ihnen 
auf Wunsch auch gerne zu. 

Rollstuhlgängiger Reisecar
Seit zwei Jahren ist der rollstuhlgängige Car 
nun im Einsatz und fährt Gruppen von Reisen-
den, welche auf den Rollstuhl angewiesen 
sind, auf Ausflüge, ins Lager und wieder 
zurück usw. Das Car-Angebot ist ein Gemein-
schaftsprojekt von Funicar Reisen AG und 
der Stiftung Cerebral. Der Reisecar kann von 
Institutionen für Ausflüge, Lager usw. gemietet 
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Schweizerische  
SBH-Vereinigung

4. Juli 2015
Stadtrundgang entlang Limmat und Zü-
rich-West

5/.6. September 2015
SBH-Familien-Selbstbetroffenen-Weekend 
im Campus Sursee

19. September 2015
Selbstbetroffenen-Anlass in der Ostschweiz

16.–18. Oktober 2015
IFSBH-Kongress in Rom

24. Oktober 2015
Spaghetti-Plausch in der Region Bern

25. Oktober 2015
4. Internationaler Spina Bifida & Hydroce-
phalus-Tag

28. Oktober 2015
17.00 Uhr Redaktionssitzung in Olten

21. November 2015
Weihnachtsessen in der Ostschweiz

Zentralschweizer  
Vereinigung

20. Juni 2015
Familienpicknick in Wilen am Sarnersee

28. November 2015
Klaushöck

11. März 2016
Generalversammlung

Weitere Termine

20./21. Juni 2015 
Kids Camp in Nottwil, www.spv.ch

27./28. November 2015
Swiss Handicap ‘15, 3. nationale Messe 
für Menschen mit Behinderung oder Er-
krankung. Es werden sich wiederum viele 
Aussteller aus der ganzen Schweiz präsen-
tieren. Ein vielversprechendes Programm 
mit Vorträgen, Events und Musik wird auf 
Sie warten. 

9. April 2016
18. Rollivision, Nottwil 

Termine

wegen Neuanschaffung

Handbike Sopur Shark 

Zu verkaufen

Jg. 2005, letzte Revision bei Orthotec 2013
Neupreis CHF 5259.50 / Verkaufspreis CHF 
700.00
Sitzposition/Sitzlänge und Beinposition 
kann verstellt werden. Daher eignet sich 
das Handbike für Kinder ab ca. 12 Jahre und 
für erwachsene Personen.
Weitere Auskunft gibt Ihnen gerne Urs 
Scheuber, 076 362 55 02.
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CARBON 

FALTROLLSTUHL

DER WELT.

www.gelbart.ch

CARBON-TECHNOLOGIE
OHNE MEHRPREIS
Fordern Sie unverbindlich
Unterlagen an:

LUZERN
Tel 041 410 57 67
info@gelbart.ch
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